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tr. 14 Sftnftr. fdjtoetj. $cwbto („Siïteifterbtatt") §35-

Kubiîmeter ©ai ; 3ahl be* Saternen 3600, mooon 1736

ganjnäbtige, bet Reft halbnäbtige ober nur jeltroellig
brennenbe ; Soften ber öffentlichen ®ai=Beleuchtung
gr. 221,397.12.

®ai SB affermer! regiftrierte einen ©tabtoetörauch
oon 9,602,331 (Sorjahr 9,185,768) ®er ®agei=
oerbraub fteüte fich im ©urcljrchnitt auf 26,308 m«, ber
SRaï'tmaloerfirauch auf 37,462 m® am 16 Quni, ber
Âîinimaloerbraub auf 17,419 m® am 23. Rooember.

Auf ben Kopf ber Seoöl!erung mabte ei in SJlitte per
Sag 176 Siter, am Sage bei größten Setbraub§ 250
Siter. ßaht ber SBafferabonnenten 11,346; Satige bei
Seltungineßei 233,443 m; 3®ht ber ^pbranten 2646;
ßahl ber öffentlichen Srunnen 144 ©tüdf, oon benen

75 an bie alten Srunnmetfe unb 69 an bai allgemeine
Seitungineß angefdjtoffen finb. ®ai Sumproet! mar bai
ganje gaßr in Setrieb unb lieferte 6,382,994 m* SBaffer.
®te Dualität mar tabefloi. ®er Sruttogeroinn bei SBaffer»
toetfei belief fich auf ffr. 315,857.98 unb mürbe laut
©efeh ju Abtreibungen unb ju ©inlagen in ben Referee»

fonbi oerroenbet.

©aimetïe ®a»o§ 21.«®. i« tpiaß. 3m
Rechnungsjahr 1913/14 rourbe ein Überf'buß erhielt oon
75,700 gr. gleich einem SRehrbetrag oon gr. 12,700
gegen 1912/i3. 2luf bai 450,000 gr. betragenbe alte
A!tten!apital mirb eine ®ioibenbe oon 5 % (Sorjahr
4 o/o) oorgefchlagen. gür Abfbretbungen foßen 45,300
granfen oermenbet merben.

Stieratitr.
„®er Kanfmannifbe SRtttelftanl)", „®effen ©runö-

fragen", oerfaßt oon @. Dtioier, Siel. Serlag: Serbanb
©broetjerifber Rabatt»Sereine, Kanalgaffe 13, Siel.
Srofbtert in Dïtao, 23 ©eilen, gr.—.50.
®er Serfaffer hatte ei f. 3- übernommen, für bie

Herren Referenten bei faufmännifchen ©eroerbetagei,
18. guni, Sern, bie Rationalräte ©beibegger, ®r. ®b.
©fetter, SBaltijer unb Socher, fomie Regterungirat ®r.
£). Sfchumi, in gorm einei SRer!bIattei bie ijßoftulate
ber betaißterenben ©eroerbe ber ©b®elj aufjufteflen.
Sie ©abe an bie §anb genommen unb mit RücEficht
barauf, baß ei fib um eine nob) etmaS junge Semegung
hanbelt, festen ei ihm nach allen Richtungen jroetfmäßiger,
bte einjelnen gragen bireît etroai eingehenber unb betail«
Iterter ju behanbeln. ®te Arbeit liegt in btefer Keinen
Srofdjüre oor. ®ie einjelnen Abfbnltte lauten: „®et
Alittelftanb in feinem ©runbmefen", „®te felbftänbige
©troerbSart", „®te numerifbe ©tärfe bei fVanbeli« unb
©eroerbeftanbei", „®ie hanbeli« unb hanbmerüfetnb«
liehen Setriebe unb gnftitutionen" unb „©elbfthilfe unb
©taatihilfe". 2lQen greunben unb gntereffenten bei
taufmännifben unb geroerbltben SRittelftanbei fann bie
Stofbüre mit ihren jahlreiben unb mertoollen Späten
befteni empfohlen merben.

Sibliothet öe§ §ß»Ömer!§. Son ber Sibliothef bei
Öanbrcerfi ber SerlagSanftalt oorm. ©. 3- SRartj in
Regeniburg ifi foeben ber Sanb IV: „®er 3immer»
wann" ausgegeben morben. ®erfelbe flammt aui ber
gebet oon |>etrn 3«9emeur 3 oh- ©ugen SR a per in
Steujlingen (Shurgau), ber ja aub P unferen SRitar«
beitern jählt. 3m erften Seil mirb eine gute überficht
über bie ©efçhibte ber Çoljbaufunft gegeben, roobei im

f »• »®,ebirgibau" aub bie ©bmetj gebührenb
bemäfibtigt mirb. 3m roetteren Seil bei Subei merben
oann allerlei Kapitel aui bem 3tmmermannShanbroet£
"otgeföhrt; befonberei 3kereffe bürfte ber Abfbnitt:
nUrnge hetoorragenbe Seiftungen im 3immermann§henb»

mer!", mofelbft aub eine Sefbreibung nebft Abbilbung
oon ber Rheinbrüöte ©aefari gegeben mirb, finben. ®ai
Sub ift jebem, ber fib für £>o!jbau unb Zimmermanns«
hanbmer! tntereffiert, befteni ju empfehlen, jumal ei für
ben ißreii oon 4 gr. oorjüglib auigeftattet ift.

einige praKtisctoe minke zur Uergoldung
von äussern Arbeiten

insbesondere oon turmubren und CurmKuweln.
5Bon SRidjnrb ©ewttner & ®o., Bürib-

2lub heute nob herrfbt in 9JtaIer!reifen oielerorti
ttnfiberheit in ber Sermenbung oon Slattgolb, unb
mancher SRetfter mürbe ftb rooljl aub bafür tntereffteren,
mie ei bei ber gabtifation biefei ülrtüeli jugeht. ®en
Seroeti bafür liefern uni bie oerfbiebenartigften 2ln«

fragen, melbe feit fahren bei Rufgabe oon ©olbbeftel«
iungen an uni geribtet merben. SBir laffen bie gabri«
!ation oorberhanb nob unberührt unb möbten heute
lebiglib einen Keinen Seitrag bringen jur Slufflärung
in ber Serarbeitung oon Slattgolb.

©runblegenb ift ba ju fagen, baff abfolut nur farat«
reibei, b. h- gehaltreicE)ei ©olb für äujjere Arbeiten oer«
roenbet merben batf, unb oon jeher tragen unfere fßreii«
liften bte Semerïung: „Slattgolbe unter 22 Karat taugen
für äußere Rrbeii nibt."

Süßere ober auimenbige Rrbeiten nennen mir folbe,
melbe bireît bem Sic^t unb SSetter auigefetjt finb.
3mmer unb immer roieber müffen mir Sefteßungen auf
@itrom@oIb, melbei ber Auftraggeber oermutttb für
außen oerroenben miß, jurüdroeifen, meil biefei für äußere
Arbeiten nicht bie nötige ®auerhaftig!eit aufroeift. ©itron«
©olb mit Silber legiert hat rnohl etnen präbtigen ©lanj
im Anfang, ber aber leiber nibt beftänbig ift. ®urb
©ilber=Segur hergefteßtei ^eflgolb barf unter fetnen Um«
ftänben, unb felbft bai ®oppelgo!b nibt, für Arbeiten
tni greie Sermenbung ßnben. Ungenügende Kenntnis
bei Artiïeli hat fbon manbem tJRalermeifter oiel ©orgen
unb fbmere Serlufte, unb bem Steferanten unoerfbulbete
Rcflamationen gebrabt, umfomehr, ali fogar aßgemetne
Rtalerlieferanten ben Artiîet Slattgolb meifteni nur un»
genügenb îennen. Rur biefer Rtangel oon Kenntnis bei
Slattgolbhanbeli läßt ei erîlârlib erfbeinen, baß ber
Artifel Slattgolb ber Kunbfbaft fogar per ©eroibt
offeriert mirb. ®aß folbe Steferanten aub beim beften
SBißen nibt in ber Sage finb, fabtebnifb ju bebtenen,

braubt rooht nibt erft gefagt ju merben.
©benfo mibtig mie bte Dualität bei ©olbei ift bie

Sorarbeit. ®amit ftb bie ju oergolbenben ©egenfiänbe
fbön unb glänjenb präfentieren, ift ei nötig, baß bie
Sor« unb ©runbierungiarbeiten auf bai forgfältigfte ge=
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Kubikmeter Gas; Zahl der Laternen 3600, wovon 1736

ganznächtige, der Rest halbnächtige oder nur zeitweilig
brennende; Kosten der öffentlichen Gas-Beleuchtung
Fr. 221,397.12.

Das Wasserwerk registrierte einen Stadtverbrauch
von 9,602,331 (Vorjahr 9,186,768) Der Tages-
verbrauch stellte sich im Durchschnitt auf 26,308 m«, der
Maximalverbrauch auf 37,462 am 16 Juni, der
Minimalverbrauch auf 17,419 ir^ am 23, November.

Auf den Kopf der Bevölkerung machte es in Mitte per
Tag 176 Liter, am Tage des größten Verbrauchs 250
Liter. Zahl der Wafferabonnenten 11,346; Länge des

Leitungsnetzes 233,443 m; Zahl der Hydranten 2646;
Zahl der öffentlichen Brunnen 144 Stück, von denen

75 an die alten Brunnwerke und 69 an das allgemeine
Leitungsnetz angeschlossen sind. Das Pumpwerk war das

ganze Jahr in Betrieb und lieferte 6,382.994 Wasser.
Die Qualität war tadellos. Der Bruttogewinn des Wasser-
wertes belief sich auf Fr. 315.857.98 und wurde laut
Gesetz zu Abschreibungen und zu Einlagen in den Reserve-
fonds verwendet.

Gaswerke Davos A.-G. i» Davos-Platz. Im
Rechnungsjahr 1913/14 wurde ein Überschuß erzielt von
75,700 Fr. gleich einem Mehrbetrag von Fr. 12,700
gegen 1912/13. Auf das 450,000 Fr. betragende alte
Aktienkapital wird eine Dividende von 5 "/„ (Vorjahr
4°/o) vorgeschlagen. Für Abschreibungen sollen 45,300
Franken verwendet werden.

Literatur.
„Der Kaufmännische Mittelstand", „Dessen Grund-

fragen", verfaßt von C. Olivier, Biel. Verlag: Verband
Schweizerischer Rabatt-Vereine, Kanalgasse 13, Biel.
Broschiert in Oktav, 23 Seiten. Fr.—.50.
Der Verfasser hatte es s. Z. übernommen, für die

Herren Referenten des kaufmännischen Gewerbetages,
18. Juni, Bern, die Nationalräte Scheidegger, Dr. Ed.
Scherrer, Walther und Locher, sowie Regierungsrat Dr.
H. Tschuwi, in Form eines Merkblattes die Postulate
der detaillierenden Gewerbe der Schweiz aufzustellen.
Die Sache an die Hand genommen und mit Rücksicht
darauf, daß es sich um eine noch etwas junge Bewegung
handelt, schien es ihm nach allen Richtungen zweckmäßiger,
die einzelnen Fragen direkt etwas eingehender und detail-
lierter zu behandeln. Die Arbeit liegt in dieser kleinen
Broschüre vor. Die einzelnen Abschnitte lauten: „Der
Mittelftand in seinem Grundwesen", „Die selbständige
Erwerbsart", „Die numerische Stärke des H'andels- und
Gewerbestandes", „Die Handels- und Handwerksfeind-
lichen Betriebe und Institutionen" und „Selbsthilfe und
Staatshilfe". Allen Freunden und Interessenten des
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes kann die
Broschüre mit ihren zahlreichen und wertvollen Zitaten
bestens empfohlen werden.

Bibliothek des Handwerks. Von der Bibliothek des
Handwerks der Verlagsanstalt vorm. G. I. Manz in
Regensburg ist soeben der Band IV: „Der Zimmer-
mann" ausgegeben worden. Derselbe stammt aus der
Feder von Herrn Ingenieur Joh. Eugen Mayer in
Kreuzlingen (Thurgau). der ja auch zu unseren Mitar-
beitern zählt. Im ersten Teil wird eine gute Übersicht
über die Geschichte der Holzbaukunst gegeben, wobei im
^eil: „Gebirg sb au" auch die Schweiz gebührend
berücksichtigt wird. Im weiteren Teil des Buches werden
dann allerlei Kapitel aus dem Zimmermannshandwerk
vorgeführt; besonderes Interesse dürste der Abschnitt:
»vtmge hervorragende Leistungen im Zimmermannshand-

werk", woselbst auch ein? Beschreibung nebst Abbildung
von der Rheinbrücke Caesars gegeben wird, finden. Das
Buch ist jedem, der sich für Holzbau und Zimmermanns-
Handwerk interessiert, bestens zu empfehlen, zumal es für
den Preis von 4 Fr. vorzüglich ausgestattet ist.

einige praktische klinke zur Vergoldung
von âussern Arbeiten

insbesondere von Turmubren und Turmkuppeln.
Bon Richard Beuttner »V Co., Zürich.

Auch heute noch herrscht in Malerkreisen vielerorts
Unsicherheit in der Verwendung von Blattgold, und
mancher Meister würde sich wohl auch dafür interessieren,
wie es bei der Fabrikation dieses Artikels zugeht. Den
Beweis dafür liefern uns die verschiedenartigsten An-
fragen, welche seit Jahren bei Aufgabe von Goldbestel-
lungen an uns gerichtet werden. Wir lassen die Fabri-
kation vorderhand noch unberührt und möchten heute
lediglich einen kleinen Beitrag bringen zur Aufklärung
in der Verarbeitung von Blattgold.

Grundlegend ist da zu sagen, daß absolut nur karat-
reiches, d. h. gehaltreiches Gold für äußere Arbeiten ver-
wendet werden darf, und von jeher tragen unsere Preis-
listen die Bemerkung: „Blattgolde unter 22 Karat taugen
für äußere Arbeit nicht."

Äußere oder auswendige Arbeiten nennen wir solche,
welche direkt dem Licht und Wetter ausgesetzt sind.
Immer und immer wieder müssen wir Bestellungen auf
Citron-Gold, welches der Auftraggeber vermutlich für
außen verwenden will, zurückweisen, weil dieses für äußere
Arbeiten nicht die nötige Dauerhaftigkeit aufweist. Citron-
Gold mit Silber legiert hat wohl einen prächtigen Glanz
im Anfang, der aber leider nicht beständig ist. Durch
Silber-Legur hergestelltes Hellgold darf unter keinen Um-
ständen, und selbst das Doppelgold nicht, für Arbeiten
ins Freie Verwendung finden. Ungenügende Kenntnis
des Artikels hat schon manchem Malermeister viel Sorgen
und schwere Verluste, und dem Lieferanten unverschuldete
Reklamationen gebracht, umsomehr, als sogar allgemeine
Malerlieferanten den Artikel Blattgold meistens nur un-
genügend kennen. Nur dieser Mangel von Kenntnis des

Blattgoldhandels läßt es erklärlich erscheinen, daß der
Artikel Blattgold der Kundschaft sogar per Gewicht
offeriert wird. Daß solche Lieferanten auch beim besten
Willen nicht in der Lage sind, fachtechnisch zu bedienen,
braucht wohl nicht erst gesagt zu werden.

Ebenso wichtig wie die Qualität des Goldes ist die
Vorarbeit. Damit sich die zu vergoldenden Gegenstände
schön und glänzend präsentieren, ist es nötig, daß die
Vor- und Grundierungsarbeiten auf das sorgfältigste ge-

u. sdFSrlrslits, dlsnke

Vmichte llkàà K.-K. kiöl
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macßt werben. 23ucßßaben aul 93tec£) ober anberem
SJlaterial, ®urm»Ußreri, Kuppeln aul Kupfer zc. foßten
minbeßenl breimal mit Penning ober fonft guter Öl»
färbe geßrtcßen werben; bie leßte ©djicßt ifi natütlidß

p fcfjleifen. Söei Reparatur alter Sßergolbungen, alfo
bei Sleuoergolbungen ift felbßöerßänbticß ber Söucßßabe,
bie Kuppel ober um wal el ßdj ßanbelt, oorerft grüttb»
HdE) p reinigen unb bann wie oben bewerft p beßanbeltt.
S5on größter SBicßtigfett ift bie SBerwenbung elnel guten
anlege» Öll, unb el gibt ßeute nod) Sllaler, bie ftdß p
biefem 3roecî alteS Öl auf bie ©elte getan ßaben. Qm
aUgemeinen unb fo jtemliclß überaß oerwenbet bie Kunb»
fcßaft bal Inlege Öl ber girma Lefranc et Cie. in ^aril,
befannt unter bem Flamen „Mixtion Lefranc", welcßel
in aßen einftfjtägigen ©efdßäften erßäliltdß ift. Sei 33er»

wenbung bitfer SJiijlitm ift bie SJlögltcßlett geboten, bie

aSergolbung nodß einige Sage na et) bem einlegen cor»
nehmen p fßnnen, oßne ©efaßr p laufen, p fpät p
fommen, felbft bei eintretenber wärmerer SBitterung meßt.
S9ei richtigem SÖorgeßen unb ©ebraueß non geeignetem
SJiaterial muß ftdß gewiß lein Sllaler bie Slacßtruße ßören
laffen, wie jener Sßeifter, ber in etner Çodjfommernadjt
aufftanb, um bie 33ergolbung »orpneßmen, eben bei»

wegen, weil er befürdßtete, p fpät p fommen unb neeß»

mall grunbieren p müffen. ÏÏBerbingl ift el nötig, bal
©olb feßon beim erften Sßal rießiig aufplegen, bamit
fein S3erfdßteben ober äßnlicßel nötig wirb, benn in
biefem ffaß fönnte bte ©inbefraft ber Sftiçiion für ein
jweitel einlegen meßt rneßr genügen. ®al Siergolben im
richtigen Sfloment ift fowoßl für bie ®auerhaftigfeit all
für ben ©lanj non größter SBebeutung. ©inem 3Jialer,
bem bal ©olb, um ben Abließen aulbrud ßter p ge»

braudßen, „oerfoffen" iß, wirb bie arbeit weber unge»
teilte anerfennung. noeß eigene Sefriebigung geben, aifo
feine ttberßitrpng im anlegen bei ©olbel. 2Bo el ftdß
barum ßanbelt, ©dßriften mit fdßarfer. Konturen p »er»
golben, empfiehlt el fteß febr, bte betreffenben ©teßen
mit etner Söfung oon SBaffer unb ©iroetß, unb jwar
oier fünftel SBaffer unb ein fünftel ©tweiß p beftreießen
unb biefelbe gut treefnen p laffen. SBetm man bann
beim 33ergolben etwal über öte oorgefcßrlebene Sinte
ßtnaulfommt, fo läßt ftdß bal ganz leidßt wieber burdß
abwafeßen entfernen, wal oßne biefett etnfaeßen anftrieß
faum möglidß wäre. Sllan ßalte ftdß tnbeffen an bal
ßlejept, benn wenn p otel Oirociß oerwenbet wirb, fönnen
leießt St iffe im Sad, Stipolin ufw. entließen, Sllan ßüte
ftdß oor àulbefferungen mit SBronze. ©I würbe ftdß btel
bitter rädßen, inbem 93ronje ber SBitterung auf bie ®auer
nidßt ©tanb ßält unb in oerßältnilmäßig furjer ßeit
ojibiert, b. ß. eben fdßwarj wirb.

Staler, bie oiel oergolben, gießen oor, bem anlegeöl
Ddter fiatt ©ßromgelb beipmifdjen; el muß bem einzelnen
überlaffen bleiben, bielbepglicß p ßanbefn. alte Beute
oom gadß fpredßen audß oon einer ®oppeloergolbung
berart oorpneßmen, baß nadß ber erften Sergolbung
nocßmall iltijtion aufgetragen unb oergolbet, alfo im
eigentlichen ©inne boppelt oergolbet wirb, ©oentueß
fönnte all erfte Sage gutel SBlatt» aluminium gewäßlt
werben. Sei entfprecßenb ßößeren ißreifel wegen bürfte
ßeute eine foldße àrbeit woßl faum meßr gemadßt bejw.
besaßlt werben. SBeniger geübte unb woßl aueß ältere
Steißer oetwettben mit »ortet!, felbft audß in ber SBerL
ßatt bal Sranlfertergolb, audß ©turmgolb genannt, weil
el im freien unb fogar bei SBtnb oerarbeitet werben
fann. »tele ßaben ein »orurteil btefem ©olbe gegen»
über, weil fie ber Steinung ßnb, el wäre nidßt fo fein
unb nidßt fo gut wie bal lofe »lattgolb, weldßel auf
bem Kiffen oerarbeitet wirb. ®tefe annaßme berußt
auf $rrtum, benn bal »lattgolb wirb erß bann auf
©eibenpapier gebraeßt, wenn el fertiggefießt iß, unb aße

Kontroflen burdßgemadßt ßat. SBoßf iß ber ißrel! bei

Sranlferiergolbel um ein wenigel ßößer all bei lofera

»lattgolb, tnbeffen bietet erfterel aße ©ewäßr für feßlattfe

arbeit unb ganz geringen abfafl.
©I liegt auf ber f)anb, baß für bie ßier befprodßenett

arbeiten nur bal beße unb geßaltretcßße Surmgolb in

fjrage fommen fann. »et fßretleittgaben ift p fallu»

lieren, baß: 1000 »latt 80 mm format für jirla
6m^ aulreicßen. ®a! ©infaufen bei SSlattgolbel
auf »aßl etnel 1000 »lattpreifes iß ridßtiger all per

»ueß, ber »latt ißreil ift fofort erßdßtlidß. SJiit bem fttß

ergebenben abfafl laffen fieß eoent. eintretenbe llnbidßtig»
feiten miltelß einel |>aatplnfell nacßträglidß nedß aul»

beffern. Stan neßme fieß alfo bie Stüße, audß bie fleinßen
abfäfle pfammenpßalten unb aufpbewaßren. SBer In

bie Sage fommt, eine foldße »ergolbearbeit aulpfüßren
unb bafür ©arantie leißen fofl, tut oteßeidßt gut, fpegteß

wenn bie nötige »rajil etwal abßanben gefommen ift,

erß ein fleinel ©tücf »lecß ober ^olj all »robe p per»

aolben. SBir glauben, mit Mefer anregung feinen fdßledßten

Stüt p geben.
Qm übrigen geben wir ben ganjen artifel oßne jebe

»erbtnblidßfeit unb lebiglidß belßalb, weil wir längß bie

Überzeugung ßaben, baß eine äufflärung maneßeroris
nießt unerwünfdßt fetn wirb. Slatürlidß finb wir SJtii»

teilungen feitenl ber Kunbfdßaft über eigene ©rfaßrttng
jeberjeit jugänglidß unb oerwenben biefelben gern im

^ntereffe ber Slflgemeinßeit.

Uns der Praxis. — für die Praxis.
frage».

NB. Verlaufs», $anf4» «*b VröeitSfiefmSe treib«
tnter biefe IRubrit stiegt attfgettomnten ; betartige Sfajeig«
tebBren In ben ^nferatenteil bei SÖIatteS. — g-ragen, raeldjt

«snter ®biffve" erfdjeinen folien, tooHe man 20 St3. te

Warfen (für Bufettbung ber Offerten) beilegen.

483. SBer liefert lauf» ober mietroeife einen 15—20 PS

SBenjin» ober petrol»SJlotor in gitt erhaltenem 3"ftanbe Offerten
unter ©biffre 483 an bie ©jpeb. erbeten.

484. SBer hätte jitta 8300 @tücf gebrauchte ©oppelfatj»
jieget billig abzugeben. Cfferten unter ©^iffre 484 an bie CSrpeb.

485. SBer liefert oorteilhaft größere Quantum ^emenlftei«'
ißlatten ca. 1x2 m grob, ca. 8 cm ftarl, mit Qrahteinlage in

guter SWlifdjung frauto Station ®o§roil=©iin,en (îtargau). ©>?•

Offerten au Sranbenberg & ©o. beim ©abnßef 3«0-
486. SBer hatte jirta 170 armierte SBetonbalten 5,55

unb 5,90 m lang, jitr 2Ibbectung einer SBertftätte, abzugeben?

Offerten unter angäbe bei ©pfteml an SBranbenberg & ©o. beim

SSahnßof 3ug.
487. SBer liefert einige SBagen Ia SßortIanb»3etient auger

Sîerbanb ^u oorteilhaften Sebingungen. ®eß. Offerten unter

©hiflre W H 834, poftlagentb 3ug.
488. SBelcßer attorbant übernimmt bie juoerläffige übte»

fü^rung einet größeren Söetonarbeit 80 m lange, ftarîe W'
mauer unb gnnbationen; Uiaterial auf bem Sßla^e. @efl. Offerte»

unter ©fjiffee W H 834 pofllagernb 3ug.
489. SBelcße gabrif liefert ff. feuerfefte SBare? Offerte»

unter J 489 an bie ©jpeb. erbeten.
490. 3d) habe einen 9iufsbaunt oon einem Säuern ßcßenb

gelauft für 170 fj*- Per m®. ®erfelbe zeigte leine äugern
jeii^en oon @c^ab^afttg!eit; nnn ift berfelbe ftarf tifftg (6W
jum Sorfdjein gelommen. Sin id) nun oerpfliditet, benfelhett j»

ooKem 9Jtag unb i)3rei§ su übernehmen? $er ©tamm hat eine»

Umfang oon 2 m. gür Seantioortung jura ooraul meinen hefte»

®ant.
491. SBer liefert praftifdje 3ahrrab»@d)uh» unb aufbä»^

ftänber? Offerten unter Ggiffre 491 an bie ©j-peb.
493. SBo flnb eleltrifdje Olram-®Iühlampen oon lOstef

mallerjen unb 145 Solt erhätttieß unb su meinem greife? Offer«»

an a. Sroeß, ©ägerei, 9ieibermoo§ (Susern).
493. SBer hätte eine iomb. fjobelmafcßine 45—50 cm btetl

mit runber SBeUe, in gutem 3ußanbe s« oerlaufen? angew«
unter Ggißre 493 an bie ©j-peb.

494. SBer hätte billig absugeben: 2 ®rehfd)eibett, 4

SRoKroageu, fotoie sirla 80 m ®eleife, allel 75 cm ©purmeite»
antworten unter ©hiffre 494 an bte ©jpeb. erbeten.

495. SBer ßat einen noeß gut erßaltenen Sentitator aW

M Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

macht werden. Buchstaben aus Blech oder anderem
Material, Turm-Uhren, Kuppeln aus Kupfer ec, sollten
mindestens dreimal mit Menning oder sonst guter Ol-
färbe gestrichen werden; die letzte Schicht ist natürlich
zu schleifen. Bei Reparatur alter Vergoldungen, also
bei Neuvergoldungen ist selbstverständlich der Buchstabe,
die Kuppel oder um was es sich handelt, vorerst gründ-
lich zu reinigen und dann wie oben bemerkt zu behandeln.
Von größter Wichtigkeit ist die Verwendung eines guten
Anlege Ols, und es gibt heute noch Maler, die sich zu
diesem Zweck altes Ol auf die Seite getan haben. Im
allgemeinen und so ziemlich überall verwendet die Kund-
schaft das Anlege Ol der Firma Uekrurw et Oiv. in Paris,
bekannt unter dem Namen „Mixtion Dâane", welches
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich ist. Bei Ver-
Wendung dkser Mixüon ist die Möglichkeit geboten, die

Vergoldung noch einige Tage nach dem Anlegen vor-
nehmen zu können, ohne Gefahr zu laufen, zu spät zu
kommen, selbst bei eintretender wärmerer Witterung nicht.
Bei richtigem Vorgehen und Gebrauch von geeignetem
Material muß sich gewiß kein Maler die Nachtruhe stören
lassen, wie jener Meister, der in einer Hochsommernacht
aufstand, um die Vergoldung vorzunehmen, eben des-

wegen, weil er befürchtete, zu spät zu kommen und noch-
mals grundieren zu müssen. Allerdings ist es nötig, das
Gold schon beim ersten Mal richtig aufzulegen, damit
kein Verschieben oder ähnliches nötig wird, denn in
diesem Fall könnte die Bindekraft der Mixtion für ein
zweites Anlegen nicht mehr genügen. Das Vergolden im
richtigen Moment ist sowohl für die Dauerbaftigkeit als
für den Glanz von größter Bedeutung. Einem Maler,
dem das Gold, um den üblichen Ausdruck hier zu ge-
brauchen, „versoffen" ist, wird die Arbeit weder unge-
teilte Anerkennung, noch eigene Befriedigung geben. Also
keine Überstürzung im Anlegen des Goldes. Wo es sich
darum handelt, Schriften mit scharfen Konturen zu ver-
golden, empfiehlt es sich sehr, die betreffenden Stellen
mit einer Lösung von Wasser und Eiweiß, und zwar
vier Fünftel Waffer und ein Fünftel Eiweiß zu bestreichen
und dieselbe gut trocknen zu lassen. Wenn man dann
beim Vergolden etwas über die vorgeschriebene Linie
hinauskommt, so läßt sich das ganz leicht wieder durch
Abwäschen entfernen, was ohne diesen einfachen Anstrich
kaum möglich wäre. Man halte sich indessen an das
Rezept, denn wenn zu viel Eiweiß verwendet wird, können
leicht Risse im Lack, Ripolin usw. entstehen. Man hüte
sich vor Ausbesserungen mit Bronze. Es würde sich dies
bitter rächen, indem Bronze der Witterung auf die Dauer
nicht Stand hält und in verhältnismäßig kurzer Zeit
oxidiert, d. h. eben schwarz wird.

Maler, die viel vergolden, ziehen vor, dem Anlegeöl
Ocker statt Chromgelb beizumischen; es muß dem einzelnen
überlassen bleiben, diesbezüglich zu handeln. Alte Leute
vom Fach sprechen auch von einer Doppelvergoldung
derart vorzunehmen, daß nach der ersten Vergoldung
nochmals Mixtion aufgetragen und vergoldet, also im
eigentlichen Sinne doppelt vergoldet wird. Eventuell
könnte als erste Lage gutes Btatt-Aluminium gewählt
werden. Des entsprechend höheren Preises wegen dürfte
heute eine solche Arbeit wohl kaum mehr gemacht bezw.
bezahlt werden. Weniger geübte und wohl auch ältere
Meister verwenden mit Vorteil, selbst auch in der Werk-
statt das Transferiergold, auch Sturmgold genannt, weil
es im Freien und sogar bei Wind verarbeitet werden
kann. Viele haben ein Vorurteil diesem Golde gegen-
über, weil sie der Meinung sind, es wäre nicht so fein
und nicht so gut wie das lose Blattgold, welches auf
dem Kissen verarbeitet wird. Diese Annahme beruht
auf Irrtum, denn das Blattgold wird erst dann auf
Seidenpapter gebracht, wenn es fertiggestellt ist, und alle

Kontrollen durchgemacht hat. Wohl ist der Preis des

Transferiergoldes um ein weniges höher als bei losem

Blattgold, indessen bietet ersteres alle Gewähr für schlanke

Arbeit und ganz geringen Abfall.
Es liegt auf der Hand, daß für die hier besprochenen

Arbeiten nur das beste und gehaltreichste Turmgold in

Frage kommen kann. Bei Preisangaben ist zu kalku-

lieren, daß: 1000 Blatt 80 mm Format für zirka
6m^ ausreichen. Das Einkaufen des Blattgoldes
auf Basis eines 1000 Blattpreises ist richtiger als per

Buch, der Blatt Preis ist sofort ersichtlich. Mit dem sich

ergebenden Abfall lassen sich event, eintretende Untüchtig-
keilen mittelst eines Haarpinsels nachträglich noch aus-

bessern. Man nehme sich also die Mühe, auch die kleinsten

Abfälle zusammenzuhalten und aufzubewahren. Wer in

die Lage kommt, eine solche Vergoldearbeit auszuführen
und dafür Garantie leisten soll, tut vielleicht gut. speziell

wenn die nötige Praxis etwas abhanden gekommen ist,

erst ein kleines Stück Blech oder Holz als Probe zu ver-

aolden. Wir glauben, mit dieser Anregung keinen schlechten

Rot zu geben.

Im übrigen geben wir den ganzen Artikel ohne jede

Verbindlichkeit und lediglich deshalb, weil wir längst die

Überzeugung haben, daß eine Aufklärung mancherorts
nicht unerwünscht sein wird. Natürlich sind wir Mit-
teilungen seitens der Kundschaft über eigene Erfahrung
jederzeit zugänglich und verwenden dieselben gern im

Interesse der Allgemeinheit.

ll« «er ?kà — M Sie ffâ
??««««.

WS. BertaufS-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werd»
i«ter diese Rubrik «icht anfgeuomme« ; derartige Anzeige»
-ehvren w den Juserateuteil des Blattes. — Fragen, welche

,«stes Shiffve" erscheinen sollen, wolle ma» M Cts. à
Karlen (für Zusendung der Offerten) beilege«.

48Z Wer liefert kauf- oder mietweise einen 13—20
Benzin- oder Petrol-Motor in gut erhaltenem Zustande? Offerten
unter Chiffre 483 an die Exped. erbeten.

484. Wer hätte zirka 3300 Stück gebrauchte Doppelfalz-
ziegel billig abzugeben. Offerten unter Chiffre 48t an die Exped.

483. Wer liefert vorteilhaft größere Quantum Zemenlstew
Platten ca. 1x2 m groß, ca. 8 am stark, mit Drahteinlage in

guter Mischung franko Station Boswil-Biin.en (Aargau). G-st

Offerten an Brandenberg à Co. beini Bahnhof Zug.
48k. Wer hätte zirka 17V w" armierte Betonbalken S,SZ

und 3,9V m lang, zur Abdeckung einer Werkstätte, abzugeben?

Offerten unter Angabe des Systems an Brandenberg à Co. beim

Bahnhof Zug.
487. Wer liefert einige Wagen In Portlaud-Zement außer

Verband zu vorteilhaften Bedingungen. Gest. Offerten unter

Chiffre IV L 834, postlagernd Zug.
488. Welcher Akkordant übernimmt die zuverlässige Aus-

führung einer größeren Betonarbelt, 80 m lange, starke Bach-

mauer und Funàationen; Material auf dem Platze. Gest. Offerte»

unter Chiffre IV U 834 postlagernd Zug.
48V. Welche Fabrik liefert kk. feuerfeste Ware? Offerte»

unter 1 489 an die Exped. erbeten.
499. Ich habe einen Nußbaum von einem Bauern stehe»»

gekauft für 17V Fr. per nQ Derselbe zeigte keine äußern A»-

zeichen von Schadhaftigkeit; nun ist derselbe stark rissig (bäW

zum Vorschein gekommen. Bin ich nun verpflichtet, denselben z»

vollem Maß und Preis zu übernehmen? Der Stamm hat eine»

Umfang von 2 m. Für Beantwortung zum voraus meinen beste»

Dank.
491. Wer liefert praktische Fahrrad-Schutz- und Aushänge'

ständen? Offerten unter Chiffre 491 an die Exped. ^49A. Wo find elektrische Osram Glühlampen von 10 M-
malkerzen und 143 Volt erhältlich und zu welchem Preise? Offer«"
an A. Broch, Sägerei, Reidermoos (Luzern).

49Z. Wer hätte eine komb. Hobelmaschine 43—3V ow brew

mit runder Welle, in gutem Zustande zu verkaufen? Angebo«

unter Chiffre 493 an die Exped.
494. Wer hätte billig abzugeben: 2 Drehscheiben, 4 bis

^

Rollwagen, sowie zirka 8V m Geleise, alles 73 am Spurweite-
Antworten unter Chiffre 494 an die Exped. erbeten.

4SS. Wer hat einen noch gut erhaltenen Ventilator avp
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